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Montag den 17. Juni. 


Inland. 

Berlin den 14. Juni. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Kriminal⸗Di⸗ 
rektor Gehrken zu Paderborn den Rothen Adler— 
Orden dritter Klaſſe; ſo wie dem Feldmeſſer Till⸗ 
manns zu Uerdenbach, im Kreiſe Düſſeldorf, und 
dem Gemeindeſchreiber Olbricht zu Hennersdorf, 
Rentamts Neiße, das Allgemeine Ehrenzeichen, 
und dem Regierunsrath Harten zu Düſſeldorf 
den Charakter als Geheimer Regierungsrath zu ver— 
leihen; den Rittergutsbeſitzer Freiherrn Gu ſtav 
von Guſtedt auf Dardesheim zum Landrath des 
Halberſtädter Kreiſes im Regierungs-Bezirk Magde⸗ 
burg, und den Direktor der Sternwarte, Dr.. 
F. Encke, zum ordentlichen Profeſſor in der philo— 
ſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität zu er⸗ 
nennen. f 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Kom⸗ 
mandant von Kolberg, von Ledebur, iſt von 
Kolberg hier angekommen. — Der Fürſt Serge 
Dolgorucky, iſt nach Karlsbad, der General— 
Major und Inſpecteur der 1ſten Ingenieur-In⸗ 
ſpection, Breſe, nach Poſen, und der General- 
Major und Chef des Gencralſtabes Aten Armee— 
Corps, Freiherr von Reitzenſtein, nach der 
Provinz Sachſen abgereiſt. 

Berlin den 15. Juni. Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland iſt von London hier ein⸗ 
getroffen. — Der Fürſt Leonid Golitzin iſt von 
St. Petersburg, und Ihre Excellenzen die Generals 
Adjutanten Sr. Majeflät des Kaifers von Rußland, 
General der Kavallerie, Graf Orloff, und Ge 
neral⸗Lieutenant von Adlerberg, find von Lon⸗ 
don hier angekommen. — Der Ober-Präſident der 
Provinz Poſen, von Beurmann, iſt nach Mag⸗ 
deburg abgereiſt. 


Poſen. — Die Auftritte in Schleſien geben jedem 
Einſichtigen zu vielen ernſten Beſorgniſſen Anlaß, in⸗ 
dem ſie auf die bedenklichen Folgen eines Uebels hin⸗ 
weiſen, welches im Schooße der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft in den meiſten Ländern Europa's ruht. Das 
Gleichgewicht des Beſitzes iſt ſeit Benutzung des Damp⸗ 
fes als Triebkraft in zu ſchroffer Weiſe geftört und wird 
durch die ganze Richtung unſerer Zeit immer mehr 
und mehr verſchoben; das alte Sprichwort: „Das 
Handwerk hat einen goldenen Boden“ hat aufge- 
hört, ganz wahr zu ſein. Durch die Beſtrebungen 
unſerer Zeit wird der alte gediegene Mittelſtand 
gefährdet, der das Gleichgewicht in der bürgerlichen 
Geſellſchaft aufrecht erhielt; Reichthum und Armuth 
ſtellen ſich auf eine zu ſchroffe Weiſe gegenüber. Arme 
hat es zwar zu allen Zeiten gegeben, aber der ge— 
ſunde, kräftige Mann, welcher arbeiten wollte, fand 
doch in früheren Zeiten ſeinen hinreichenden Unterhalt. 
Die Benutzung des Dampfes als Triebkraft hat die 
Kräfte des menſchlichen Armes entwerthet und in 
mancher Beziehung faſt gänzlich entbehrlich gemacht. 
Darin liegt der Grund und die Wurzel des dro— 
henden Uebels unſerer Zeit, eines Uebels, das, wie 
einſichtsvolle Staatsmänner ſich nicht verhehlen wer⸗ 
den, eine furchtbare und erſchütternde Wendung der 
Dinge in Europa mit der Zeit herbeiführen kann, 
falls der Sturm nicht beſchworen wird. Der Hun- 


ger iſt ein ſcharfes Schwert, ſagt das Sprichwort; 


wer kann das Ende abſehen, wenn er ſich allgemein 
in ſeiner Furchtbarkeit erhebt und zur Selbſthülfe 
greift? Die Anzeichen der drohenden Gefahr ſte— 
hen bereits nicht vereinzelt da. Unverantwortlich 
iſt es unter ſolchen Umſtänden, wenn einzelne hab⸗ 
ſüchtige Fabrikherren den kargen Arbeitslohn noch 
herabzuſetzen ſtreben und der hungernden Familie 
des Arbeiters gleichſam den mageren Biffen aus dem 
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Munde reißen, um felbft in noch größerem Ueber⸗ 
fluß praſſen zu können. Wer iſt in ſolchem Falle 
nach dem Naturrecht der Straffällige, der zur Ver⸗ 
zweiflung getriebene Arbeiter oder der gefühlloſe Fa⸗ 
brikherr? Hoffentlich wird das Geſetz gegen ſolche 
Willkühr, welche die Ruhe gefährdet, kräftig ein⸗ 
ſchreiten und den darbenden Arbeitern einen ange⸗ 
meſſenen Lohn ſichern. Inwiefern die Europäiſchen 
Staatsmänner Mittel finden werden, das drohende 
Uebel ohne Hemmung des verkehrlichen 
Fortſchrittes bei der Wurzel zu faſſen, muß die 
Zeit lehren; alle bis jetzt verſuchten Mittel bemän⸗ 
teln das Uebel, aber heben es nicht. 
ſamſte Bemäntelungsmittel iſt allerdings die 
Vermögensſteuer. 


Berlin den 14. Juni. (Privatmitth.) Der 
auf unferer Börfe herrſchende Schrecken hat ſich nun 
bedeutend verloren; die Aktien ſind wieder beträcht⸗ 
lich in die Höhe gegangen. Man ſieht ein, daß 
der Schrecken in Bezug auf die gediegenen Eiſen⸗ 
bahn⸗Unternehmungen ein leerer war. Selbſt zur 
Zeit der letzten Franzöſiſchen Revolution hatte ſich 
nicht ein ſolcher Schrecken unſerer Börſe bemächtigt. 
— Profeſſor Kiß reift in dieſen Tagen wegen des 
Guſſes ſeiner Reiterſtatue Friedrichs des Großen nach 
Breslau, um daſelbſt noch einige Anordnungen zu 
treffen. — Der Bau des Hauſes und der großen 
Kunſtwerkſtätte, welche Se. Majeſtät der König dem 
Maler Peter von Cornelius auf dem hieſigen 
großen Exercierplatze vor dem Brandenburger Thore, 


dem Kroll'ſchen großen Vergnügungsorte gegenüber, 


errichten läßt, wird nun beginnen, nachdem dem 
zurückgekehrten Künſtler die Pläne vorgelegt werden 
konnten. Bekanntlich hat Cornelius Sr. Majeſtät 
dem König die Kartone ſeiner großen Freskomale⸗ 
reien in München zum Geſchenk gemacht, wodurch 
der Preußiſche Staat um einen werthvollen Kunft- 
ſchatz bereichert wird. — Der Vice» Direktor der 
Kaiſerlichen Staatsdruckerei in Wien, Herr Kal⸗ 
tenbrunner, befindet ſich gegenwärtig hier und 
hat bei der Intendantur der hieſigen Königl. Schau⸗ 
ſpiele eine Tragödie: „Kaiſer Heinrich IV.“ einge⸗ 
reicht. Herr Kaltenbrunner iſt auch als Herausges 
ber des Ober⸗Oeſterreichiſchen Jahrbuches für Lite⸗ 
ratur und Landeskunde und als Volksdichter bekannt. 
In Begleitung deſſelben befindet ſich der bekannte 
Oeſterreichiſche Dichter Otto Prechtler, welcher 
auch eine Tragodie: „Die Kronenwächter“ bei dem 
hieſigen Königl. Theater eingereicht hat. Beide 
Dichter finden hier eine freundliche Aufnahme. — 
Unſere Landleute, welche wegen der anhaltenden 
Dürre in großer Beſorgniß waren, wurden geſtern 
durch einen fruchtbaren Regen erfreut. 

Berlin den 13. Juni. Nach den neueſten aus 
Schleſien eingetroffenen Nachrichten iſt zwar auch in 


Das wirk⸗ 


Alt⸗Friedland, im Waldenburger Kreiſe, ein Exceß 
vorgefallen, welcher mit dem am Aten in Peters⸗ 
waldau verübten in nahem Zuſammenhange ſteht, 
indem mehrere Haufen Tumultuanten in Alt⸗Fried⸗ 
land am 7ten d. M. die Wohnung eines Hand⸗ 
lungs⸗Gehülfen aus der in Peterswaldau zerſtörten 
Fabrik überfallen und die vorhandenen Waaren⸗ 
Vorräthe, Garne und Gelder der Plünderung preis⸗ 
gegeben haben. Weitere Exceſſe ſind jedoch, ohne 
daß es militairiſcher Hülfe bedurfte, durch die Maß⸗ 
regeln der Civil⸗Behörden verhindert worden. 

In Leutmannsdorf, im Schweidnitzer Kreiſe, hat 
ein ſtarker Zuſammenlauf von Tumultuanten ſtatt⸗ 
gefunden, dieſe haben ſich indeß durch die Abmah⸗ 
nungen und Warnungen der Behörden von allen 
Exceſſen abhalten laſſen. 

In Peterswaldau und Langenbielau iſt die Ruhe 
vollkommen wiederhergeſtellt und im Uebrigen in 
keinem Theile des Gebirges, weder im Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, noch in dem der Regierung zu Liege 
nitz, geſtört worden. Gegen etwaige Verſuche, Ex⸗ 
ceſſe zu wiederholen, find die erforderlichen Maß⸗ 
regeln getroffen, die Rädelsführer befinden ſich in 
Schweidnitz in Haft, und die gerichtliche Unterſu⸗ 
chung iſt bereits im Gange. 

Berlin. — Donnerſtag Nachmittag wurden 
wir plötzlich wieder daran erinnert, daß die Mies 
derbelebung des Turnens auch in Berlin vor ſich 
gehe. Se Majeſtät der König haben der hieſigen 
Realſchule und dem damit verbundenen Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium einen Turnplatz in der Has 
ſenheide geſchenkt, was geſtern den Schülern Vor⸗ 
mittags feierlich bekannt gemacht ward, mit der 
frohen Botſchaft, daß Nachmittags keine Schule 
ſei, ſondern ſich jeder den Turnplatz beſehen möge. 
So hatten ſich Nachmittags eine Menge Schüler 
mit vielem Volke auf dem im Vaue begriffenen 
Turnplatze verſammelt. Profeſſor Maßmann 
ſoll eine Rede gehalten, und einige Turnübungen, 
ſoweit dies ohne Turnapparate möglich war, mit 
den verſammelten Schülern angeſtellt haben. Pro⸗ 
feffor Maßmann verdient die Iunvectiven nicht, 
die theils direkt, theils anſpielend gegen ihn gerich⸗ 
tet wurden, aber ſeine ganze, kleine Perſönlichkeit 
eignet ſich nicht, unſere Jugend für feine Miſſton 
zu beleben. Vielleicht wäre es gut, die alte Deut⸗ 
ſche Turn-Autorität, den Vater Jahn, zu Hülfe 
zu rufen. (Bresl. Zig.) 

Berlin. — Die mehr als 100 Prediger, welche 
hier in den erſten Tagen des Juni viermal zuſam⸗ 
menkamen und aus Berliner, Märkiſchen, Pommer⸗ 
ſchen Predigern ꝛc. beſtanden (darunter einer aus Pe⸗ 
tersburg und einer aus Stockholm) ſcheinen neben der 
allgemeinen Tendenz, das Anſehen und die Macht 
der Kirche und den Einfluß der Religion und des 
geiſtlichen Standes auf die weltliche Macht und das 
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Volk zu heben und zu beleben, auch noch beſonders 
eine Reaction gegen den „Verein der Lichtſreunde“, 
der ſich zuletzt in Köthen verſammelte, zu beabſich⸗ 
tigen. Doch ſcheiterten die meiſten Vorſchläge in 
dieſer Richtung an dem geſunden Verſtändniß der 
Zeit, das Viele, darunter auch Viele Nichtprediger, 
ſiegreich geltend machten. Unter den Themen, die 
zur Sprache kamen, nahm die Unions ſache eine 
Hauptſtelle ein. (Bresl. Ztg.) 

Das neuefte Miniſterialblatt für die ges 
ſammte innere Verwaltung enthält unter Anderm 
eine Verfügung des Unterrichts-Miniſters an die 
Königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegien, wie es als 
Regel vorausgeſetzt werde, daß alle Schüler an 
den Turnübungen Theil nehmen und nur dieje⸗ 
nigen befreit ſein ſollen, deren Aeltern, vermöge 
„motivirter Erklärung“ die Theilnahme nicht wün⸗ 
ſchen. Dabei wird angerathen, „auf die noch ob- 
waltenden Vorurtheile mancher Aeltern gegen das 
Turnen eine ſchonende Rückſicht zu nehmen, und 
auch in hoffentlich ſeltenen Fällen, wo ohne vollgenüs 
gende Motive die Dispenſation von der Theilnahme 
an den Leibesübungen nachgeſucht wird, einem fols 
chen Verlangen zu willfahren.“ Ferner wird ges 
nehmigt, daß bei allen Anſtalten, wo der Aufwand 
für die Errichtung und Unterhaltung der Turnplätze, 
fo wie für die den Lehrern der Gymnaſtik zu gewäh⸗ 
rende Beſoldung oder Remuneration weder aus den 
Fonds der betreffenden Schule, noch den Zuſchüſſen 
der betreffenden ſtädtiſchen Gemeinden gedeckt werden 
kann, von allen Schülern, mit Ausnahme der Frei— 
ſchüler, ein mäßiger, nach den jedesmaligen Ver⸗ 
hältniſſen zu beflimmender Zufag zu dem bisherigen 
Schulgelde, welcher aber nirgends mehr, als einen 
Thaler jährlich betragen darf, durch die Schulkaſſe 
erhoben werde. 

Berlin. — Die traurigen Verwickelungen un⸗ 
ſerer Börſe, ſcheinen doch einer glücklichen Löſung 
entgegengehen zu wollen, — nachdem Grund genug 
vorhanden war, auch nicht die entfernteſte Hoffnung 
meht darauf ſetzen zu können. Weder die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft, obſchon die Vertreter derſelben 
in Breslau mit lobenswerther Humanität ihnen voran— 
gegangen waren, noch irgend eine andere Interven⸗ 
tion vermag hierbei ſich ein Verdienst oder eine Aner- 
kennung anzumaßen, der Impuls zu zer Umſtaltung 
der Dinge iſt lediglich in den liebevollen Abſichten des 
Monarchen zu ſuchen, der weiſe und gütig, auf einer 
Strenge nicht beharren will, die ihm nothwendig 
ſchien, während er nicht ahnen konnte, daß ihre 
Wirkungen einſeitig gefahrbringend und verderblich 
ſich herausſtellen würden. Wir vernehmen aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle, daß Se. Majeſtät, unterrichtet 
von der Sachlage und Troſtloſigkeit des Börſenpu⸗ 
blikums, den Herrn Finanzminiſter veranlaßt ha⸗ 


ben, von dem Vorſtande der Börſe nähere Erkundi⸗ 
gungen einzuziehen und Vorſchläge zur Abhülfe ent⸗ 
gegenzunehmen. (Bresl. Ztg.) 
Berlin. — Der Kaiſer von Rußland hat auch 
einen Theil unſerer Preſſe überraſcht. Es iſt wahr⸗ 
haftig ein Jammer, zu ſehen, wie dieſer Stoff von 
manchen Correſpondenten ausgebeutet wird. Hier 
folgt dem hohen Gaſte einer in das Ruſſiſche Ges 
ſandtſchaftshotel und erzählt uns geſchwätzig, was 
derſelbe zu dem noch im Negligs befindlichen Ger 
ſchäftsträger geſprochen, dort drängt ſich einer un⸗ 
ter die Lakaien und erkundigt ſich nach dem Namen 
der Glücklichen, welche der Czaar mit Gnadenges 
ſchenken beehrt, dort giebt ſich einer zum Laufer her, 
um nur gehörig notiren zu können, wo Se. Maj. 
die Pferde gewechſelt und wo Sie den Kaffee zu neh⸗ 
men geruhten. Heißt das nicht alle Achtung vor 
der Preſſe und dem Kaiſerl. Gaſte aus den Augen 
fegen? Muß man da nicht ſagen, Alfred de Muſ— 
ſet hat Recht, wenn er in dem Contre-Rheinliede 
den Deutſchen in der Lakaienjacke geboren ſein läßt? 
Wie viel Stoff zu würdigeren Betrachtungen bietet 
nicht die Reiſe des Kaiſers dar! Hier war zuerſt das 
Freundſchafts⸗Bündniß zwiſchen Oeſterreich, Preu⸗ 
ßen und Rußland gegen England und Frankreich, 
welches politiſche Auguren längſt am Himmel der 
Diplomatie hatten heraufſteigen ſehen wollen, mit 
der neuen Conſtellation zu vereinbaren. Sprach 
ſchon der Umſtand nicht für die Wahrſcheinlichkeit 
dieſes Bündniſſes, daß Preußen, deſſen Politik we⸗ 
ſentlich von Deutſchen Rückſichten beſtimmt wird, 
unmöglich ſich ſelbſt und die Deutſche Sache dem Eu— 
ropäiſchen Intereſſe aufopfern konnte, fo zeigt jetzt 
der Beſuch des Kaiſers in London, daß ganz an⸗ 
dere Sympathien die diplomatiſchen Corps befeclen. 
Rußland hat den Ruhm für ſich, daß es Alles, was 
der Augenblick gebiert, zu ſeinem Vortheil zu be⸗ 
nutzen verficht. Die Franzöſiſch⸗Engliſche Allianz, 
ohnehin jedes innern Halts entbehrend, iſt durch 
manche Ereigniſſe der letzten Zeit bedeutend lockerer 
geworden. Die Spaniſche Heiraths⸗Frage, Join⸗ 
ville's Brochüre iſt ganz dazu geeignet, der Zwie⸗ 
tracht von Neuem Nahrung zu geben. Welche gün⸗ 
ſtige Gelegenheit für Rußland, deſſen Politik ohne⸗ 
hin niemals mit der Engliſchen in ernſte Conflicte 
gerathen iſt. Und dann, was wird Deutſchland für 
eine Rolle vorbehalten fein, wenn der ihm feindli— 
che (2) Norden und Weſten ſich die Hände rei⸗ 
chen? Im Angeſichte dieſer Frage paſſen die gründ⸗ 
lich Deutſchen Betrachtungen über Ruſſiſche Geſand⸗ 
ten⸗Schlafröcke, wie ſie der nur zu gut bekannte 
Correſpondent der A. D. Z. anſtellt, wie ein lüder⸗ 
licher Tanz vor einer ernſten Schlacht. So iſt's aber 
immer, während der Feind durch die Thore dringt, 
zeichnen wir mathematiſche Schnörkel in den Sand. 
(Bresl. Ztg.) 
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Die Allg. Preuß. Ztg. enthält nachſtehenden Ar⸗ 
tikel aus dem Großherzogthum Poſen. 
iſt erfreulich, zu berichten, wie die Befriedigung 
eines früher erwähnten Bedürfniſſes der Provinz, 
die Errichtung von agronomiſchen Schulen und Mu— 
ſterwirthſchaften, wahrſcheinlich nicht lange mehr auf 
ſich warten laſſen wird. — Bekanntlich iſt durch die 


Gnade Sr. Majeſtät des Königs dem Landes-Oeko⸗ 


nomie-Kollegium für das Jahr 1844 die Summe 
von 10,000 Rehlr., für das nächſtfolgende die von 
26,000 Kthlr., mit Ausſicht auf Steigerung der— 
ſelben, überwieſen worden, um ſie für die Verbeſ— 
ſerung des Ackerbaues zu verwenden und es handelt 
ſich jetzt darum, die Prinzipien feſtzuſtellen, nach 
welchen die Förderung der Voden-Kultur geleitet 
werden ſolle. 
einer möglichen Allgemeinheit in ſich tragen möchten, 
fo werden doch lokale Verhältniſſe für jeden Fall zu 
berückſichtigen fein, und das Landes-Oekonomie— 
Kollegium hat daher an die landwirthſchaftlichen 
Haupt⸗Vereine der Provinzen, wo ſolche beſtehen, 
Circularien erlaſſen, worin nach vorher angegebe— 
nen allgemeinen Grundſätzen die Gutachten der Vereine 
über die zu treffenden landwirthſchaftlichen Vorrich— 
tungen erfordert werden. Da für das Großherzog— 
thum ſich bisher ein ſolcher Verein noch nicht hat 
bilden können, deſſen Konſtituirung auch nicht ſo 
ſchnell zu bewerkſtelligen fein möchte, daß ein gemein⸗ 
ſchaftliches Gutachten deſſelben noch vor dem 15ten 
Auguſt (dem zur Einſendung der Berichte an das 
Landes⸗Oekonomie-Kollegium beſtimmten Tage) be— 
fchafft werden könnte, fo hat der Herr Ober-Präſi⸗ 
dent von Beurmann in beſonderen Anſchteiben die— 
jenigen Güterbeſitzer der Provinz, von welchen eine 
weſentliche Wirkſamkeit in dem zu bildenden Vereine 
zu erwarten ift, aufgefordert, ihm ihre gutachtlichen 
Neuerungen über landwirthſchaftliche Verbeſſerun— 
gen in unſerer Provinz einzuſenden, damit dieſelben 
durch eine kundige Redaction in einen umfaſſenden 
Bericht gebracht, zeitig genug dem Landes-Ockono— 
mie⸗Kollegium eingeſandt werde. In dem erwähn— 
ten Anſchreiben iſt, ohne den Anſichten der einzel— 
nen Befragten vorzugreifen, der Wunſch ausge— 
drückt, daß dieſelben hauptſächlich ihre Vorſchläge 
über Einrichtung von Ackerbauſchulen und Muſter— 
wirthſchaften für bäuerliche Wirthe angeben möchten, 
und ihnen für dieſen Vehuf ein Leitfaden namhaft 
gemacht worden. 

Wir erfahren auf dieſe Weiſe zugleich, daß die 
Provinz auch ſchon für das laufende Jahr in Bezie— 
hung der landwirthſchaftlichen Verbeſſerungen weſent— 
lich bedacht worden iſt, und ſind der Meinung, es 
ſei jetzt nur an den Grundbeſitzern, ſich der Königl. 
Wohlthaten ſo zu bedienen, daß dieſelben den Er— 
folg haben, welchen ihnen die wohlwollenden Inten— 
tionen des Monarchen verſprachen. 


Es 


Wenngleich dieſelben die Bedingung 


Königsberg. — Man trägt ſich hier mit ei⸗ 
ner Anekdote, die für das humane Weſen unſers 
Oberpräſidenten höchſt charakteriſtiſch iſt. 
Bei Beſichtigung des Feſtungsbaues begegnet er ei⸗ 
nem bejahrten Arbeiter aus Lithauen an der Karre, 
der, ihn als ſeinen frühern Kriegskameraden er— 
kennend, treuherzig rief: „Bötticher, wie ſiehſt du 
fo ſtattlich aus! Denkſt du noch, wie ich dich an der 
Katzbach, da du verwundet worden, gehegt und 
gepflegt habe?“ Der menſchenfreundliche Oberprä— 
ſident, von der Freude des Wiederſehens überraſcht, 
unterhielt ſich lange mit dem ſchlichten Arbeiter und 
beſtellte den braven, wackern Mann den andern 
Tag aufs Schloß, wo dieſer mit Staunen erfuhr, 
daß fein ehemaliger Oberjäger nun den höchſten Po- 
ſten in der Provinz bekleidet. Er ward nach einem 
ſolennen Frühſtück mit der feſten Zuſicherung einer 
angemeſſenen Stelle und eines jährlichen Zuſchuſſes 
von 100 Thlr. aufs freundlichſte entlaſſen. 

Breslau. — Es hat bei einer ſo beiſpielloſen, 
das allgemeine Wohl mit totaler Zetrümmerung be— 
drohenden Kriſis die Kaufmannſchaft das Recht: die 
in dem Blatt der geſtern erſchienenen Zeitung näher 
angegebene, durchaus nothwendige Maßregel 
oder eine dieſer ähnliche anzuwenden. — Dieſe Maß⸗ 
regel mit Energie durchzuführen, iſt ſehr einfach. 
Es bedarf nur der Vereinigung einer Anzahl der 
renommirteſten Handlungs-Häuſer unſerer Stadt. 
Dieſer Verein kann durch Anſchlag in der Vörſe und 
durch Publikation in den Zeitungen erklären: 

daß ſie ſämmtlich Jeden, der nicht feine ſämmt— 

lichen Actien und Quittungsbogen, über deren 

Lieferung er Verkaufsſcheine ausgeſtellt hat, bin— 

nen drei Tagen an der Börſe deponirt, von der 

Börſe verweiſen und außer jeden kaufmän⸗ 

niſchen Verkehr mit ihm treten. 

Wer ſeine zu liefernden Actien und Quittungsbogen 
nicht binnen drei Tagen, vom Tage der von Seiten 
der Herren Repräſentanten der Kaufmannſchaft er— 
folgten Bekanntmachung ab, deponirt, muß von 
der Kauſmannſchaſt für unfähig erklärt werden, ir— 
gend einen Anſpruch an ſeinen im Lieferungsſchein 
bezeichneten Abnehmer zu machen; es muß vielmehr 
das eingezahlte Angeld von dem Ausſteller des Scheins 
ſofort an den zurückgezahlt werden, an den der 
Schein ausgeſtellt iſt; bei mehrfach cedirten Schei— 
nen hat ſich natürlich Jeder an den zu halten, von 
dem ihm der Schein cedirt wurde. Wer die Zurück— 
zahlung verweigert, muß bei dem Repräfentantens 
Collegio der Kaufmannſchaft verklagt und nach erfolg- 
ter Beweisführung ſofort durch öffentlichen Anſchlag an 
der Börſe und Publikation in den Zeitungen bekannt 
gemacht werden. — Die Breslauer allverehrte Kauf— 
mannſchaft würde im allgemeinen vaterländiſchen In⸗ 
tereſſe handeln, wenn fie dieſe Maßregeln ſchleunig ſt 
den Vorſtehern der Börſe zu Berlin zu confequenter 
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baldigſter Nachahmung mittheilen wollte. — Es 
liegt klar vor Augen, daß durch eine ſolche durchaus 
von dem gegenwärtigen Verhältniß nothwendig 
gewordene Maßregel die in ihren zerſtörenden Fol⸗ 
gen nicht zu berechnende Kriſis ruhmvoll und glück— 


lich zum Wohl aller Verhältniſſe beſtegt werden kann. 


(Bresl. Ztg.) 
Ausland. 


Defterreid. ö 

Görz den 3. Juni. (A. Z.) Heute Vormittag 
um 11 Uhr verſchied ohne Todeskampf, im Beiſein 
aller hier anweſenden Mitglieder der Königl. Fa⸗ 
milie, der Herzog von Angouleme im noch nicht 
vollendeten 69ſten Jahre. (Der König iſt am 6. 
Auguſt 1775 geb.) Während ſeiner langen Krank⸗ 
heit bewies der Verblichene wahrhaft religiöſe Faſ⸗ 
ſung und ertrug die Leiden der ſchlafloſen Nächte 
mit Ergebung. Aufrichtige Trauer und dankbare 
Erinnerung an feine. edlen Eigenſchaften herrſchen 
nicht nur im Kreiſe ſeiner Familie, ſondern auch in 
den Herzen aller Einwohner unſerer Stadt. 

Wien. — Wenn Kaiſer Nikolaus nicht 
nach ſeiner gewohnten raſchen Weiſe einen weitern 
Beſchluß faßt, fo wird unſere Reſidenz für dieſes 
Jahr die Ehre feiner Gegenwart entbehren. Es iſt 
von Petersburg nämlich an die Ruſſiſchen Repräſen⸗ 
tanten, und auch an den Grafen Medem hier, eine 
Circularnote ergangen, wonach der Kaiſer aus Eng— 
land direkt nach dem Bade Kiſſingen gehen und die 
Badekur, gebrauchen wird. Der Kaiſer wünſcht 
durchaus keine Beſuche oder Aufwartungen daſelbſt 
anzunehmen. Im Monat Juli geht die Rückreiſe 
wieder nach Petersburg über Berlin, ſo zwar, daß 
der Monarch bei der Geburtstagsfeier der Kaiſerin 
dort zugegen ſein wird. — Man glaubt, daß beim 
Bundestage die Hoheits-Sache der Sächſiſchen 
Herzoge in Anregung kommen wird. Wird die 
Bundesverſammlung auch nicht darüber eniſcheiden, 
als wäre es eine ihrer weſentlichen Competenzfragen, 
ſo iſt dieſer Weg doch ſchon deswegen der geeignetſte, 
weil in einem anberaumten Termine alle Deutſchen 
Miffionen in Frankfurt mit Inſtruktionen verfe- 
hen ſein, und die langwierigen Einzelverhandlungen. 
zwifchen den Bundesgliedern vermieden werden 
können. ö 


Frankreich. 

Paris den 9. Juni. Das Rekrutirungs-Ge⸗ 
ſetz, welches jetzt den Pairs vorliegt, war in der 
vorigen Seſſion ſchon von ihnen angenommen wors 
den und im gegenwärtigen Jahre an die Deputirten 
gelangt. Hier hatte es bedeutende Modifikationen 
erlitten, von denen einige den Abſichten der Pairs- 
Kammer entgangen ſind. Der Entwurf muß daher 
noch einmal an die Wahl- Kammer zurück. 


In dem Geſetz⸗Entwurf zur Verbeſſerung der drei 
großen Handelshäfen Frankreichs, Marſeille, Havre 
und Bordeaux, mit welchem die Deputirten-Kam⸗ 
mer ſich geſtern zu beſchäftigen angefangen, werden 
für jeden der beiden erſteren 20 Millionen und für 
Bordeaux 3,500,000 zur Herftellung von Quais 
verlangt; außerdem ſind 2,500,000 Fr. für die 
Vollendung der Leuchtthürme beſtimmt, ſo daß der 
ganze geforderte Kredit ſich auf 46 Millionen bes 
läuft. Bis zum Jahre 1837 war faſt nichts für 
die Häfen Frankreichs geſchehen; dann aber bewils 
ligten die Kammern dafür 70,880,000 Fr., wovon 
1,200,000 Fr. für die Häfen der Inſel Korfita 
beſtimmt waren. Dieſe Summe wurde jedoch auf 
12 meiſt untergeordnete Häfen zerſplittert und trug 
nur unbedeutende Früchte. Jetzt will man nun die 
Verbeſſerung auf die drei wichtigſten Handelshäfen 
konzentriren. 

Zu dem Feſt, welches der König geſtern Abend 
im Schloß von Verſailles den Repräfentanten der 
Franzöſiſchen Induſtrie gab, war auch die Mehr- 
zahl der Mitglieder beider Kammern eingeladen; 
nur die Vertreter der legitimiſtiſchen Partei und der 
radikalen Oppoſition haben keine Einladungen er⸗ 
halten. 

Dem Journal des Débars wird heute von 
der Preſſe zum Vorwurf gemacht, daß es in eben 
ſo unſchicklicher als taktloſer Weiſe, wie es kürzlich 
ungerechte Angriffe gegen den Prinzen von Joinville 
gerichtet, jetzt in der Vorausſetzung, der Herzog 
von Aumale könnte wegen des traurigen Vorfalles 
zu Biskara von der Oppeſition angegriffen werden, 
mit einer ans Lächerliche gränzenden Uebertreibung 
und faſt mit Thränen die Preſſe, die Kammer und 
die öffentliche Meinung beſchwöre, über den Prin⸗ 
zen nicht zu richten, ohne ihn gehört zu haben, ſo 
daß es der Sache erſt eine ihr nicht zukommende Be⸗ 
deutung gäbe und Angriffe gegen den Sohn des Kö— 
nigs hervorrufe. 

Man ſchreibt aus Algier vom 30. Mai: Die 
Dampf- Korvette „Cuvier“, von Oran kommend, 
wohin fie Truppen transportirt hat, iſt heute Vor- 
mittag 14 Uhr hier angekommen; ſie bringt nichts 
neues über die Marokkaniſchen Angelegenheiten; die 
beiden Heere fanden ſich gegenüber, aber die Feind— 
ſeligkeiten hatten noch nicht begonnen. Vier Ba- 
taillone ſind auf mehreren Dampfſchiffen von Algier 
nach Oran gebracht worden. 

Man verſichert, der Marſchall Soult habe an 
zehn Regimenter, die in Frankreich garniſoniren, 
Befehl ergehen laſſen, ſich bereit zu halten zur Ein— 
ſchiffung nach Algerien; zu Toulon, Marſeille und 
Port- Vendres werden Anſtalten gemacht, Trans 
portſchiffe zuſammen zu bringen. Sollte es Ernſt 
werden mit dem Marokkaniſchen Krieg, fo 
müßte die Armee in Afrika, die ſchon mit 84,000 
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Mann auf dem Budget ſteht, um wenigſtens 20,000 
Mann verſtärkt werden. 

Die Inſtruction des Prozeſſes, der den Namen 
„Tour de Nesle“ erhalten hat (wir haben ſeiner 
früher erwähnt) iſt beendigt; mehrere der Angeklag⸗ 


ten ſind auf freien Fuß geſetzt worden, acht derſel⸗ 


ben kommen vor den Aſſiſenhof und ſleben vor das 
Zuchtpolizeigericht. 
Spanien. 

Paris den 9. Juni. Mit dem Dampfer „Va⸗ 
lear“, welcher am 4. d. M. in Marſeille einlief, 
erhalten wir ausführlichere Nachrichten über die An⸗ 
kunft der Königin Iſabella und ihrer Mutter in 
Barcelona. Ihre Majeſtäten find am Abend des 
1. Juni unter lautem Jubel der Einwohner von 
Barcelona um 7 Uhr ans Land geſtiegen und am 
Ufer vom General-Capitain von Catalonien, vom 
Gefe poletico, vom Erzbiſchof und den übrigen Ci⸗ 
vil⸗ und Militair⸗Behörden empfangen worden. 
Ihre Majeſtäten hätten mehrere Tage früher dort 
ankommen ſollen, aber es ſcheint, daß die jüngere 
Schweſler der Königin ſich eine Erkältung zugezo— 
gen hat, welche den Hof zwang, in Reuß bis zur 
Herſtellung der Prinzeſſin zu verweilen. So erklärt 
ſich das Gerücht einer plötzlichen Erkrankung der 
Königin Iſabella, welches kürzlich durch Madrider 
Blätter verbreitet wurde mit dem Beiſatz, daß die 
Königin Marie Chriſtine durch einen Eilboten einen 
der Leibärzte der Königin Iſabella beordern ließ, 
den Hof ſogleich einzuholen. 

Großbritannien und Irland. 

London den 8. Juni. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
fer von Rußland war geſtern durch anderweitige Bes 
ſuche und Geſchäfte gehindert, einer Einladung der 
Mitglieder des älteren United Service Club Folge 
zu geben. Das Intereſſe aller Klaſſen unſerer Ges 
ſellſchaft, Se. Kaiſerl. Majeſtät zu fehen, trat in 
Folge dieſer Behinderung recht deutlich hervor. Von 
12 Uhr Mittags bis 4 Uhr war die Nachbarſchaft 
des Klubs in Pall Mall wegen der dichtgedrängten 
Volksmaſſe, welche den Monarchen erwartete, und 
der vom Opernhauſe bis über den Waterlooplatz ſich 
hinziehenden Wagenreihe faſt unzugänglich. Die 
kurze Zeit indeß, welche Sr. Majeſtät für die Be— 
ſuche übrig war, geſtattete demſelben nicht, das In- 
ſtitut mit ſeiner Gegenwart zu beehren, was um ſo 
weniger Wunder nehmen kann, als der Herzog von 
Northumberland, der Marquis von Londonderry 
und mehrere andere Mitglieder des hohen Adels bis- 
her noch immer vergebens den Baron Brunnow um 
die Beſtimmung eines Tages erſucht haben, an 
welchem ſie die Ehre des Kaiſerl. Beſuchs genießen 
könnten. Der Herzog von Devonſhire, welcher 
dem Kaiſer durch eine lange und innige Freundſchaft 
werth geworden iſt, macht bis jetzt hiervon die ein⸗ 


zige Ausnahme. Das Feſt, welches derſelbe heute 
in Chiswick Sr. Majeſtät veranſtaltet, erhält das 
durch einen noch höheren Werth, und ſoll durch 
wahrhaft fürſtliche Pracht ausgezeichnet werden. 

Der Kaiſer verließ geſtern in Begleitung des Ba⸗ 
ron Brunnow um 3 Uhr Nachmittag den Bucking⸗ 
ham⸗Palaſt und beehrte die Marquiſe von London⸗ 
derry, Lady Graham, die Gemahlin des Miniſters, 
Lady Canning, Gemahlin des Viscount Canning 
und Tochter des Lord Stuart de Rothſay, zuletzt 
die Fürſtin Radziwill, mit kurzen Beſuchen. Se. 
Majeſtät beſorgte hierauf mit Baron Brunnow in 
feinem Gefandtichafts-Hotel einige Staatsgeſchäfte 
und kehrte um 6 Uhr nach dem Buckingham⸗Palaſt 
zurück, wo nach der Tafel ein großes Konzert ſtatt⸗ 
fand. Abends ging ein Courier mit Depeſchen 
nach St. Petersburg ab. 

In Irland geſtalten ſich die Ausſichten trüber. 
Die geiſtliche und weltliche Macht, die Prieſter und 
die Corporationen der Städte vereinen ſich, um 
durch das Mittel der Volks-Aufregung die Be- 
freiung O'Connell's zu erlangen. So lange indeß 
die Regierung, wie gegenwärtig, auf alle Fälle ge⸗ 
rüſtet bleibt, und mit ſtrenger Konfequenz ihren 
Plan verfolgt, dürfte wenig für die Ruhe des Lan⸗ 
des zu befürchten fein. 

Der Franzöſiſche Botſchafter, Graf St. Aulaire, 


geht zum 1. Juli nach Paris, wird indeb Anfangs 


September auf ſeinen Poſten zurückkehren, um den 
König der Franzoſen zu empfangen, deſſen Ankunft 
auf den 8. September feſtgeſtellt fein ſoll. 

Zwei Staatsſeſſel ſind aus St. Jamespalaſt 
nach dem Hauſe der Lords gebracht worden. Man 
ſchließt daraus, daß der Kaiſer von Rußland und 
der König von Sachſen einer Sitzung beizuwohnen 
gedenken. 

Mit dem Steamer „Montroſe“ hat man Briefe 
aus Liſſabon vom 28ſten Mai erhalten. Die 
Suspenſion der Preßfreiheit hatte am 23ſten Mai 
aufgehört; als aber am folgenden Tag die Oppo⸗ 
ſitionsblätter in gewohnter heftiger Weiſe gegen die 
beſtehende Ordnung (oder Unordnung!) losdonners 
ten, wurde ihnen bedeutet, falls ſie ſich nicht mä— 
figen würden, ſollte die Beſchränkung wieder eins 
treten. Es iſt übrigens Thatſache, daß die Prefs 
freiheit und jede andere Art politiſcher Freiheit in 
Portugal nur eine Farce iſt und es auch bleiben 
wird, ſo lange Coſta Cabral die Herrſchaft 
behält. 

Die Dubliner Repealblätter, welche das Urtheil 
gegen O'Connell enthalten, erschienen ſämmtlich mit 
ſchwarzem Rande. 

In mehreren katholiſchen Kirchen Londons wur⸗ 
den öffentliche Gebete für die Wohlfahrt O'Con⸗ 
nell's und feiner Mitgefangenen, fo wie für einen 
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guten Ausgang der jetzigen Wirren in Irland ab⸗ 
gehalten. H 

ta Lten: 

Malta den 27. Mai. Das „Mediterra⸗ 
neo“ enthält folgenden Artikel: Von verſchiedenen 
Punkten der Küſte ankommende Barken melden, daß 
die Juſurgenten Kalabriens die Offenſive wieder er⸗ 
griffen haben; ſie haben bei Paolo ein Jäger⸗Ba⸗ 
taillon der Königl. Truppen angegriffen und dafjelbe 
in die Flucht geſchlagen. Dieſe Nachricht hat ein 
Regierungs⸗Dampfſchiff nach Brindifi gebracht. Von 
einer andern Seite vernehmen wir, daß ein Neapo⸗ 
litaniſches Kriegsſchiff in den Gewäſſern von Paolo 
geſehen wurde, welches ſeine Richtung nach Neapel 
nahm. Man behauptet, es bringe Verwundete 
des Jägerbataillons nach dieſer Hauptſtadt. — Briefe 
aus Livorno vom 31. Mai ſprechen, wie der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ berichtet, ebenfalls von einer Schlappe, 
welche die Königl. Truppen im diesſeitigen Kala⸗ 
brien erlitten haben ſollen, und von Verwundeten, 
die zur See angekommen und nächtlicher Weile in 
die Militairſpitäler gebracht worden fein. Am 27. 
Mai verdoppelte man zu Neapel die Strenge gegen 
die politiſchen Verhafteten im Fort Saint = Elmo, 
und der im Fort von Deuff eingeſperrte Oberſt Ans 
tonini wurde fortwährend in ſtrenger Haft gehalten. 

Schweiz. 

Bern. (Verf.⸗Fr.) Am 5. Juni langte das 
Kreisſchreiben des kl. Rathes des Kantons Aargau 
bezüglich der Jeſuitenfrage hier an und am Abend 
wurde, zum erſten Mal unter dem Vorſitze des neuen 
Schultheißen von Tavel, Sitzung des diplomatiſchen 
Departements gehalten, um dieſe Frage vorzubera⸗ 
then. Der Antrag des diplomatiſchen Departements 
geht dahin, den Beſchluß Aargau's, den Jeſuiten⸗ 
Orden aufzuheben und aus der Schweiz zu weiſen, 
zu unterſtützen. Als Alt⸗Schultheiſſ Neuhauß die⸗ 
fen Antrag, als Berichterſtatter über den Inſtruk⸗ 
tionsantrag bezüglich der Walliſer Angelegenheit 
dem gr. Rathe ankündigte, zeigte ſich ſowohl im 
Schooße des gr. Rathes, als auf der Tribüne ein 
allgemeiner Beifall, der in lauter Bravo's auszu⸗ 
arten drohte. — Der Regierungsrath, welcher ſich 
mit demſelben zu beſchäftigen haben wird, bevor er 
an den gr. Rath gebracht werden kann, wird in ſei⸗ 
ner Mehrheit ihm beipflichten und über das Votum 
des gr. Rathes iſt kein Zweifel. Katholiſche und 
teformirte Repräſentanten des Kantons Bern find 
darüber einig und theilen die Ueberzeugung, daß der 
Jeſuitenorden von Haus aus allen Fortſchritten 
feindlich und der Freiheit der Völker gefährlich if. 

Nußland und Polen. 

Wie man aus Odeſſa vernimmt, ſo ſollen die 
in den Ruſſiſchen Südprovinzen angefiedelten Deu t⸗ 
ſchen Coloniſten, faſt alle das Lutherthum be⸗ 


kennend, ſich ſehr dem Sektirerweſen hingeben. 
Vornehmlich ſoll dies in der Provinz Beſſarabien 
der Fall ſein. Eine große Zahl derſelben, verleitet 
durch Briefe eines ehemaligen Pfarrers Lindt in Sa⸗ 
ratow uud eines gewiſſen Würx, hat ſich von der 
Mutterkirche losgeriſſen und giebt ſich chiliaſtiſchen 
Ideen hin, wie ſie leider der Schwindelgeiſt unſerer 
Zeit ausbrütet. Den Vorſchriften der Augsburger 
Confeſſion entgegenhandelnd, wählen ſie aus ihrer 
Mitte Lehrer, vertrauen dieſen von der Kirche nicht 
Geweihten das Predigtamt und die Ertheilung der 
Sacramente an und bilden ſo eine beſondere Sepa⸗ 
ratiſtenſekte. Andere ſeparatiſtiſche Wirren zeigen 
ſich im Gouvernement Taurien. 

Warſchau den 12. Juni. Durch den Tele⸗ 
graphen weiß man, daß ein neues Cartel mit 
Preußen abgeſchloſſen worden iſt, die Details da⸗ 
von ſind aber noch nicht bekannt. — Eine Eſtafette 
brachte uns die traurige Nachricht, daß die Tuchfa⸗ 
brik von Neuville in Wielune ein Raub der Flammen 
geworden iſt. Unſere armen Tuchfabriken haben 
kein Glück. Es iſt nun ſchon die fünfte, welche ab⸗ 
brannte. Die Neuvillt'ſche Fabrik hatte beſonders 
Ruf in Kords und ähnlichen Mode-Artikeln, mit 
deren Anfertigung ſich nur zwei Fabriken im Lande 
beſchäftigen. (Bresl. Ztg.) 

ü t e i. 

Konſtantinopel den 26. Mai. Während 
die Pforte in ihren über Solonichi bekannt gemach⸗ 
ten Nachrichten behauptet, daß die Albaneſer am 
15. d. M. 5000 Mann ſtark bei Kapalani in der 
Nähe von Uskup nach einem lebhaften Gefechte, wo⸗ 
rin ſie 250 Todte verloren, zerſtreut worden ſeien 
und ein anderes Corps Albaneſen bei Kamanova 
ebenfalls zurückgedrängt ſei, ſcheinen die Botſchafter 
den Berichten keinen Glauben zu ſchenken und ſelbſt 
die dorthin handelnden Kaufleute glauben es nicht. 
Unterdeſſen dauern die Kriegs- und Raths⸗Verſamm⸗ 
lungen fort. — Die auf den Sonnabend feftgefegte 
Abreiſe des Kaiſers nach Chio, Mytilene, vielleicht 
Smyrna, ſtellt aber alle Geſpräche in Hintergrund 
und macht großes Auffehen. Se. Hoheit wird ſich 
auf der Dampffregatte Eſſeſe Diedid Sonnabend 
mit großem Gefolge einſchiffen und die ganze Flotte 
wird Se. Hoheit begleiten. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 4. Juni. (O. N. Z.) Der 
König wird auf ſeiner Reiſe überall mit enthuſtaſti⸗ 
ſchem Jubel empfangen. Er fährt ohne den ges 
ringſten Aufwand, ganz wie ein Privatmann. Be⸗ 
kanntlich werden in Schweden die Pofipferde von 
den Bauern geliefert und die Poſt⸗Stationen find 
im Allgemeinen gewöhnliche Bauerhöfe. Auf ſol⸗ 
chen hat der König mehrere Nächte zugebracht und 
ſich mit der gewöhnlichen Koſt begnügt. Die Kö⸗ 
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niglichen Service find gar nicht zum Vorſchein 'ges 
kommen, ſondern der hohe Reiſende hat die eiſernen 
Gabeln des Bauern bei ſeinen Mahlzeiten benutzt. 
Ueberall hat der König ſich, ohne Anſehn der Per— 
ſon mit dem zahlreich verſammelten Volke auf das 
freundlichſte unterhalten und über die Bedürfniſſe 
deſſelben unterrichtet. Im ganzen Lande jubelt die 
dankbare Stimme des Volks: „Wir haben einen 
König, der die Worte: „„Recht und Wahrheit““ 
nicht nur in ſeinem Schilde, ſondern auch in ſeinem 
Herzen führt!“ 

Gothenburg den 5. Juni. Geſtern früh um 
10 Uhr iſt Se. Majeſtät der König, begleitet von 
den herzlichſten Segenswünſchen des Volkes am Bord 
des Dampfbootes „Götaelf“ nach Ström abgereiſt. 
Bei der Abſchieds-Cour äußerte der Monarch: 
„Nicht durch Worte, ſondern durch die That werde 
ich meine Dankbarkeit für die mir zu Theil gewor⸗ 
dene herzliche und freundliche Aufnahme bezeugen.“ 


Theater zu Poſen. 

Montag den 17. Juni: Vorletzte Gaſtdarſtellung 
der Mad. Herz, Opernſängerin aus Wien: Ro 
meo und Julie; große Oper in 4 Akten von Bel> 
lini. — Mad. Herz: Romeo. 


Bekanntmachung. 

Die Beſtimmungen der Straßenreinigungs-Ord⸗ 
nung vom I2ten April 1837 in den §§. 11. u. 13, 
wonach: 3 

Bauſchutt ohne beſonders nachgeſuchte Geneh— 

migung weder auf den Bürgerſteig, noch auf 

den Straßendamm hingebracht und niemals aus 

den obern Stockwerken der Häuſer herabgewor— 

fen werden darf, ſondern heruntergetragen wer— 

den muß, ſo wie daß die Wagen zum Abfahren 

des Schuttes, Mülls, Miſtes, Straßenmo— 

ders, Schnee's und Eiſes ꝛc. durch genau auf 

einander paſſende Bretter, oder durch Vorſetzen 

eines Schutzbrettes vorne und hinten ſo befeſtigt 

werden müſſen, daß nichts herunterfallen kann, 

und die Straße dadurch nicht verunreinigt werde, 

werden hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung 

gebracht, daß auch Sandfuhren mit Schutzbret— 
tern verſehen ſeyn müſſen. 

Poſen, den 7. Juni 1844. 

Der Polizei-Präſident v. Minutoli. 


Ediktal-⸗ Vorladung. 

Der abweſende Schloſſergeſelle Gotthilf Hol— 
linski von hier, welcher ſeit dem Jahre 1831 von 
ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gege— 
ben, und deſſen etwanige unbekannte Erben und 
Erbnehmer, werden auf Antrag der nächſten Ver— 
wandten hierdurch zum Termine 

den 10ten April 1845 
mit der Anweiſung vorgeladen, ſich vor oder ſpäte⸗ 
ſtens im Termine entweder ſchriftlich oder perſönlich 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden und weis 
tere Anweiſung zu erwarten. Im Verabſäumungs⸗ 
Fall wird der Gotthilf Hollinski für todt er⸗ 
klärt, und fein Kapitals⸗-Vermögen von 383 Rthlr. 


4 Sgr. 31 Pf. nebſt Zinſen an feine legitimirten Er⸗ 
ben verabfolgt werden. ; 

Urkundlich unter des Gerichts Siegel und Untere 
ſchrift. 

Mohrungen, den 29. Mai 1844. 
! Königl Land- und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der auf den 21ſten Juni e zum Verkauf der im 
Klein-Lubiner Walde befindlichen Hölzer in der Obers 
förſterei Klein-Lubin, vor dem Unterzeichneten an— 
ſtehende Termin wird hiermit aufgehoben, und auf 

den 16ten Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr 
verlegt, zu welchem Kaufluſtige mit Bezugnahme auf 
die Bekanntmachung vom 10ten Mai d. J. wieder⸗ 
holt eingeladen werden. 

Pleſchen, den 13. Juni 1844. 

Königlicher Land- und Stadtgerichts-Aſſeſſor 
Gero ß. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf der zum ehemaligen 
Therefien = Nonnen Klofter gehörigen, in der Schul⸗ 
ſtraße belegenen, der evangeliſchen Petrigemeinde 
überwieſenen Kirche mit einem Stück Garten, ſteht 
den 18. Juni d. J. Nachmittag um 4 Uhr im Hauſe 
des Herrn Kaufmann Scholtz, Markt No. 92., 
woſelbſt die Taxe, die Kaufbedingungen und der 
Situationsplan eingeſehen werden können, Termin 
an, zu welchem Bietungsluſtige hiermit eingeladen 
werden. 
ö Das Kirchen-Kollegium. 


Oeffentlicher Verkauf. 0 

Das hierſelbſt am Platze der alten Pfarre sub 
No. 204. belegene, zum Altar Tit. Sct. Nicolai 
in der Pfarr- und Kollegiat-Kirche ad Set. Mariam 
Magdalenam gehörig, auf 1808 Rthlr. abgeſchätzte 
Kirchengrundſtück, ſoll 

am Iſten Juli d. J. Nachmittags um 3 Uhr 
in der Probſtei-Wohnung hier an der Pfarre No. 1. 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 
Die Verkaufs: Bedingungen find in der gedachten 
Probſteiwohnung einzuſehen. 

Poſen, den 25. Mai 1844. 
Das Kollegiat-Stift und das Kirchen⸗ 

Kollegium ad Sct. Mariam Magdalenam, 


Haß der 
Nachlaß⸗ Auktion 


von Papier- und Schreibmaterialien 
des von dem verſtorbenen Kaufmann Ludwig 
Merzbach hinterlaſſenen Lagers, findet Montag 
den I7ten und Dienſtag den 18ten Juni Vormit⸗ 
tags von 10 — 1 und Nachmittags von 3 — 5 Uhr 
im Auktions-Lokale, Sapiehaplatz No. 2., ſtatt, 
wobei eine große Anzahl verſchiedener Pappen, 
Preß⸗Spähne, Zeichnen-Materialien, Bilder-Vo⸗ 
gen, Galanterie-Waaren, ächtes Eau de Cologne 
2c. ꝛc. zur Verſteigerung kommt. 
Anſchütz, 
Hauptmann a. D. und Königl. Aukt.⸗Comm. 


(Beilage.) 


Beilage 
Zeitung für das Großherzogthum Poſen. 


M 139. 


Montag den 17. Juni. 


1844, 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen. I. Abtheilung. 


Das Rittergut Emchen (Mchy) nebſt Zubehör, 
im Kreiſe Schrimm, gerichtlich abgeſchätzt auf 103,522 
Nthlr. 23 Sgr. 4 Pf. mit Ausſchluß der auf 37,071 
Rthlr. 24 Sgr. 9 Pf. gewürdigten, dem Subſtanz⸗ 
werthe nach zu veräußernden Forſten, fol 

am 26ſten Auguſt 1844 Vormittags 

10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Real⸗Gläu⸗ 
biger, als: 

1) die Maria Joſepha v. Dzierzawska, 
2) der Appolinar Thadeus v Dzierzawski, 
3) der Joſeph Albin v Dzierzawski, 
4) die Erben und Legatarien der Barbara von 
Bienkowska gebornen v. Koczorowska, 
5) die Kinder der Joſepha Krampültz gebornen 
Strachowska, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Poſen, am 22. Januar 1844. 


Anktion. 

Mittwoch den 19ten Juni Vormittags von 
10 Uhr ab, ſollen im Auktions-⸗Lokal am Sapicha- 
Platz No. 2, mehrere gebrauchte gute Möbels, 2 
große Spiegel, 12 neue Tiſchlampen und eine Par⸗ 
thie gute Eigarren diverſe Sorten an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. 
Courant verſteigert werden. 

An ſch ü tz, 
Hauptmann a. D. und Könial. Aukt⸗Comm. 
Guter: Pacht. 

Die im Schubiner Kreiſe dicht an der Netze und 
2 Meilen von Nakel belegenen Güter, als: 

I. die Herrſchaft Smogulsdorf, beſtehend aus 
dem Vorwerke gleichen Namens, dem Vorwerke 
Laskownica, fo wie auch aus theils Zins⸗, 
theils Dienſtdörfern Smogulsdorf, Neu⸗ 
dorf, Laskownica und Mieczkowo, ent⸗ 


haltend: 
a) Dominial⸗ Acker 1414 Mrg. 2 IR, 
C 363 - 12 - 
Ghee 9889 2 2 


d) Raume und Waldhütung 3287 = 29 = 

e) Handdienſttage ungefähr 10,394, 

f) Spanntage . . 1431, 
außerdem noch bedeutende Hand- und Spann⸗ 
Dienſte, als zum Getreideausfahren, von einer 
bedeutenden Wieſe Heu abzumähen, dieſes, fo 
wie auch Holz anzufahren und dergleichen; 

II. das in demſelben Kreiſe belegene, mit der obi⸗ 
gen Herrſchaft gränzende Gut Chwaliſzewo, 


enthaltend: 
a) Dominial⸗Acker .... . 1392 Mrg. 2 ◻R., 
b) Gärte „ 
e) Dominial⸗Wieſen . . 126 » 133 » 


welchen noch 100 Mrg. 
Netzwieſen zugegeben werden, 

d) Waldhütung ungefähr 450 Morgen, und 

e) bedeutende Handdienſte von den Einliegern; 

III. das bei der Stadt Golancz belegene Gut Cha⸗ 
wlodno, enthaltend an Acker, Gärten und 
Wieſen gegen 1700 Morgen; 

ſollen auf Verlangen des Gutsherrn im Wege einer 

Privat⸗Licitation einzeln, nach den bei der hieſigen 

Provinzial⸗Landſchafts-⸗Direktion üblichen Pachtbe⸗ 

dingungen aut 3 Jahre, ohne Inventarium, vor dem 

unterzeichneten Juſtiz-Commiſſarius und öffentlichen 

Notar, in termino 

den 24fien Juni a. cur, 

in deſſen Geſchäftsbureau Wilhelmsſtraße No. 8. 

verpachtet werden. 

Pachtluſtige müſſen vor dem Beginn der Licitation 
eine Caution zu der erſten Herrſchaft von 1000 Rtlr. 
und zu den beiden andern à 500 Rtlr. erlegen, und 
nach dem Zuſchlage ſolche bis auf Höhe einer einjäh⸗ 
rigen Pacht in Pfandbriefen, von denen fie die eigent- 
lichen Zinſen, oder im baaren Gelde, von dem ſie 4 
pro Cent erhalten werden, ergänzen. 

Unter den Pachtbewerbern wird dem Gutsherrn 
die Wahl und der Zuſchlag vorbehalten. 

Die Vermeſſungsregiſter können jederzeit im Bu⸗ 
reau des Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Poſen, den 12. Juni 1844. 
Sobes k i, 
Juſtizꝑ⸗Commiſſarius und öffentlicher Notar. 
Pferde⸗Verkauf. 

20 Stück gute, geſunde Pferde, welche zur dies⸗ 
jährigen Landwehrübung in Poſen und Gneſen ge⸗ 
fiellt worden, ſtehen vom 19. Juni ab in Poſen, 
St. Martinſtraße Nr. 55. in der Nähe des Schlag⸗ 
baumes, aus freier Hand zu verkaufen. 

Hirſch Rothholz. 

Beſtellung auf gutes Bauholz nimmt an 

E. Ser ſe. 

Den betreffenden Intereſſenten empfehle wie folgt: 

Vorzügliches kerniges Kiefern-Kantholz, ſich eig⸗ 
nend zu Mühtwellen, und geſchnittene Dachlatten 
hier auf meinem Platze. 

Friſch geſchwehlte Holzkohlen im Roſzkower Walde 
bei Schokken. F. S. Barleben. 

Eine freundliche Wohnung mit Meubles und 

Betten iſt in Nro. 1. Schloßſtraße zu vermiethen 

und das Nähere hierüber in demſelben Haufe 2te 

Etage links zu erfahren. 

Poſen den 11. Jun 1844. 


Ausverkauf von Vemwänd u. S chnitt- 
Waaren zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen. Poſen, Markt No. 94. 

im Baumannſchen Hauſe. 


Julius Neuſtadt, 


vormals: Ww e. Neuſtadt. 


ale 
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Auf kündigung 
der Pofener 31prozentigen Pfandbriefe. 


Mit Hinweiſung auf die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 15. April 1842 (Geſetz⸗ 
Sammlung Nr. 14. pro 1842) ſetzen wir die Inhaber der Poſener 31prozentigen Pfand⸗ 
briefe in Kenntniß, daß bei der heutigen vorſchriftsmäßig erfolgten Looſung der in termino 
Weihnachten 1844 zum Tilgungsfonds erforderlichen 35prozentigen Pfandbriefe nachſtehende 


Nummern gezogen worden: 


Nummer Nummer | 
des des 
Pfandbriefs Gu t. Kreis. ] Pfandbriefs Gu t. Kreis. 
Yau- e lau- Amorti- 
fende] fations- fende] fations⸗ 
A. über 1000 Rthlr. 
11 547 Baborowko Samter 171 1088Kruchowo Mogilno 
2 72 Czerwona wies Koſten 1] 494 Luboſz Birnbaum 
(Rothdorf ) 4] 299 Lukowo Obornik 
1 113 Chobienice Bomſt 18 4500 Oſiek Koſten 
41 544 Cykowo Koften 2 687 Ociaz I. II. Adelnau 
6163 Dabro wa Bomſt 1) 519 Pruſim Birnbaum 
17 1502 Dobrojewo Samter 7 57 Siemianice Oſtrzeſzow 
13 211 Goſtyn II. Kröben (Schildberg) 
9 220 Jankowice Poſen 2) 453 Zakrzewo Kröben 
6 353 Kembtowo Wreſchen 31 454 dito dito 
2 B. über 500 Nthlr. 
22 116ʃChobienice Ber: 11] 549 Recz Wagrowiec 
9 38ʃKotowiecko Pleſchen 6 13 Stowikowo et Mogilno 
20 3020Ludomy Obornit Gakczyn 
24 511 ʃLubaſz Czarnikau 7 347 Sptawie Koſten 
47 314 4Leka groß Kröben 8 143 Sokolniki klein |Samter 
22 278 Milostaw Wreſchen 5 506 Uſtaſzewo Wagrowiec 
21) 4840Myslatkowo Mogilno 33 207 Wilkowo niemieckie Frauſtadt 
10 1293 Orzeſzkowo Birnbaum (Deutſch-Wilke) 
60 343 Rokoſſowo Kröben 16! 249] Zaleſie Kröben 
©. über 200 Rthlr. 
380 4580 Bzowo Czarnikau 16 1 Modliſzewko Gneſen 
13 927 Volewice Buk 6 56 Owieezki dito 
144 928 dito dito 8 31 Stotezyn Wagrowiec 
7 455 Bozejewice Schubin 9 32 dito dito 
37 151 Chobienice Bomſt 22 280 Szymankowo Obornik 
54) 121ʃCzerwona wies Koſten 310 533 Smogorzewo Kröben 
Nothdorf) 110 1010 Starogrod Krotoſchin 
104 576 Chrzan Wreſchen 74 242 Wilkowo niemieckie Frauſtadt 
31) 872 Dreezkowo Frauſtadt (Deutſch⸗ Wilke) 
29 1152 Kaſinowo Samter 171 2640 Wrotkowo Krotoſchin 
41 501 Lubaßz Czarnikau 631 344 Zakrzewo Kröben 
D. über 100 Rthlr. 
67 1360 Czerwona wies |Koften 30 1138 Czerlino Pleſche n 
| (Rothdorf) 28 60 Kotowiecko dito 
331 561|Chwastowo ° (Gneſen 34 404 ʃLuboſz Birnbaum 
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Nummer Nummer 
des des 
Pfandbrieſs Gut. Kreis. Pfandbrieſs Gut. Kreis. 
lau= | Amorti- . : lau= | Amorti- 
fende] ſations⸗ fende] ſations⸗ 
29 3 Modliſzewko Gneſen 20 590 Recz Wagrowiec 
58 509 Myslatkowo Mogilno 230 1193 Rudki Samter 
14 868 Mieleſzyn Gneſen 16 231/Sokolniki klein dito 
37 275 Nowe ogrody Frauſtadt 45 906 Siemianice Oſtrzeſzow 
N (Neue Gärte) 0 (Schildberg) 
310 3520 Oſiek Koſten 46 97 dito dito 
17 176 Pijanowice Kröben 96 288 Wilkowo niemieckie Frauſtadt 
180 177 dito dito (Deutſch⸗Wilke) 
600 7261 Pudliſzki dito 37 165 /Ziemnice Koſten 
E. über 40 Rthlr. 
7 973 Vednary Schroda 56) 951 Pijanowice Kröben 
13 979 dito dito 46 70 Stotezyn Wagrowiec 
14 980 dito dito 51 75 dito dito 
22 622 Dtugie(Alt⸗Laube) Frauſtadt 544 78 dito dito 
39 954 Goſtyn II. Kröben 7 861 Strykowo Poſen 
78 1040 Myslatkowo Mogilno 8 862 dito dito 
79 1041/ dito dito 77 592 Siemianice Oſtrzeſzow 
34 296 Owieczki Gneſen (Schildberg) 
63 352 dito dito 38 950 Wrotkowo Krotoſzyn 
68 3300 dito dito 4 955 Wegry II. Adelnau 
69 331 dito dito 47 648 Ziemnice Koſten 
711 333 dito dito 68] 1438 Zakrzewo Pleſchen 
744 336! dito dito ö 
| F. über 20 Rthlr. 
41 642 Czewujewo Mogilno 63 3 Modliſzewko Gneſen 
27 248 Graboſzewo; koscielne Wreſchen 39 180 Pijanowice Kröben 
62 89 Kotowiecko Pleſchen, 155 273 Wilkowo niemieckie Frauſtadt 
65 92 dito dito (Deutſch⸗Wilke ) 


Indem wir die vorſtehenden Pfandbriefe hiermit kündigen, fordern wir die Inhaber 
derſelben auf, ſolche nebit den dazu gehörigen Zins⸗Koupons von Johanni d. J. ab, ſchon 
in dem pro Johanni c. bevorſtehenden Zinſen-Auszahlungs⸗Termine bei Vermeidung eines 
auf ihre Koſten zu erlaſſenden öffentlichen Aufgebots, an unſere Kaſſe, gegen Empfangnahme 
einer darüber zu ertheilenden Rekognition, einzuliefern und demnächſt den Nennwerth der 
eingelieferten Pfandbriefe in baarem Gelde am Aten Januar 1845 zu erheben. x 

Hierbei werden gleichzeitig die Inhaber der in früheren Terminen gezogenen, bis jetzt 
aber noch nicht eingelieferten 33prozentigen Pfandbriefe, an deren Einreichung an unſere Kaffe 
und Erhebung der Kapitalien dafür erinnert, und zwar: 


Nummer des 


0 2 Bes 
‚Pfandbriefs Gut. 
lau= Amor⸗ lau⸗ Amor⸗ 

fende | tifat. 


fende Ltifat. 


A. pro termino Weihnachten 1842. 


39 73NIantowice 


Frauſtadt 
560 800 Stotezyn 


poſen 


Poſen j 49 


28 76Bojanice 
Wagrowiec j 40 


| 100 
35 274 Jantowice 100 
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Nummer Nummer 
des Be⸗ des : | Bes 
Pfandbriefs ] Gut. Kreis. trag. Pfondbrieſs] Gut. Kreis. nag 
lau: | Amorti⸗ lau-] Amorti- 
fende) ſations⸗ Nthlr. Wfende] ſations⸗ Nthlr. 
B. pro termino Johanni 1843. 
48] 72Stotezyn Wagrowiec 40 66 93 Kotowiecko Ben | 20 
26 18ʃStrychowo Gneſen 40 7 
| ©. pro termino Weihnachten 1843. 
19] 587 Bzowo Czarnikau 1000 f 49 741 Rowe ogrody Frauſtadt 40 
IJ 638ʃChwatkowo Gneſen 1000 (Neue Gärte) 
100 518Kuchary Pleſchen 1000 8 360 857ʃOſiek Koſten 40 
1) 721ʃZrenica Schroda 1000 f 11 865 [Strykowo Poſen 40 
21) 467 Bzowo Czarnikau 500 21ʃ1537Starogrod Krotoſchin 40 
10) 8300Ewowek But 5005 47 71Stotezyn Wagrowiec 40 
(Neuſtadt) 55 79 dto. dto. 40 
3111019] pegrzybowo Adelnau 500 28 6960Sokolniki klein Samter 40 
49 3964 Strytowo Poſen 2008 37/1309 Sarbinowo [Wagrowiec 40 
10 383] larnowo Koſten 200 2411133 Tarnowo Koſten 40 
32 5590 Zrenica Schroda 200 2215090 Wola Czewu-Mogilno 40 
32 560ʃChwatkowo Gneſen 100 jewska I. II. 
15 129, Dtugie Frauſtadt 1001 2311510 dto. dto. 40 
\ (Alt Laube) 291137][ Wyganowo rotoſchin 40 
45 775ʃEagiewniki Krotoſchin 100 711437] 3afrzewo pleſchen 40 
21) 812 Mierzewo Gneſen 100 48 651Gac; Wagrowiec | 20 
13 7850| Miedzianowo Adelnau 105 100 524Kokoſzki Kroben 20 
92 357] Z3akrzewo röben 100 28 5930Ewowet But 20 
11 977 Bednary Schroda 40 (Reuſtadt) 
331474 Bobrowniki A Oſtrzeſzow 40 59 388 pijanowice Kröben 20 
(Schildberg) 83 5827 Pudliſzki Kröben 20 
310142 10Chruſtowo Wreſchen 40 39 657/Sarbinowo [Wagrowiec 20 
82 671ʃChobienicſe PBomſt 40 38 39 Stowikowo [Mogilno 20 
271272 Mierzewo Gneſen 40 und Gatczyn 
1801312 Mieleſzyn Gneſen 40 
Poſen, den 12. Juni 1844. 
General-Landſchafts-Direktion. 
Bei J. Freundt, Markt No. 8., find Dr. F. Ordre ausgeſtellt, zahlbar am Ifiin Juli c., hier 


v. Gräfe's Bruſt⸗Thee⸗ Bonbons, die Original⸗ 
Schachtel zu 5 Sgr. zu haben. 


Daguerreotyp-Portraits 
werden täglich und bei jeder Witterung zu verſchie⸗ 
denen Preiſen angefertigt. 

Familien» Gruppen, Landſchaften und Häuſer— 
Bilder werden auch auf dem Lande, bei Beſtellun⸗ 
gen, ausgeführt von 

dem Daguerreotypiſt Tuch aus Hamburg, 
wohnhaft im Hotel de Tyrol, Sapiehaplatz 
No. 14. Bel⸗Etage. 

Am Neuſtädter Markt No. 245 iſt ein Keller, der 
ſich zu einem Verkaufs⸗Lokal eignet, von Johanni 
3 er 5 Das Nähere erfährt man Markt 

o. 43. 


— — — —— —— — nn 
Große und kleine Wohnungen find zu vers 
miethen No. 2. Königsſtraße (Kuhndorf). 


— 
In der vorigen Woche ift mir ein Sola⸗Wechſel 
über 500 Rthlr., zu Weihnachten v. J. auf meine 


verloren gegangen. Wer denſelben dem Gaſtwirth 
im Hotel zum Eichkranz aushändigt, erhält fünf 
Thaler Belohnung. 

Wilhelm Hirfhfeld aus Neuſtadt b. [P. 


Ein ſehr bewährtes Mittel gegen Sommerſproſſen, 
Sonnenbrand und Hitzpickel bei Klawir, No. 14. 
Breslauerſtraße. 


81 Stück gut gemäſtete Ochſen find zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere erfährt man beim Faktor 
Brock zu Poſen im Hötel de Saxe. 


Nächſten Dienſtag den 18ten d. Mts. treffen hier 
in dem Falkenſteinſchen Grundſtücke, Krämerſtraße 
No. 294., achtzehn Stück Netzbrucher friſchmelkende 
Kühe nebſt Kälber ein, welche daſelbſt aus freier 
Hand zu verkaufen ſind. 


Montag den 17. Juni: Abonnement⸗Kon⸗ 
zert VI. auf dem Schilling. Anfang 5% 
Uhr Nachmittags. 


